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An der Rückfeite der Halle fchliel'sen fieh beiderfeits der \Varte- und der Archivraum,

fowie ein Gelafs zum Unterbringen des Gasgenerators und der Verbindungstreppe, die zur Feuer-

fiätte (im Untergefchofs) führt, an.

Das im Jahre 1898 nach dem Entwurf von Friedrich errichtete Leichen-

verbrennungshaus zu Bafel zählt zu den erf’ten in den Gebieten deutfcher Sprache,

das vom Staate errichtet und auf Staatskof’cen in Betrieb gefetzt wurde. Somit

ifl: in Bafel zum erlten Male die Feuerbeltattung gleich der Erdbeftattung als

eine flaatliche Einrichtung eingeführt worden.

Der in antiken Formen gehaltene Bau (liche die nebenfiehende Tafel und Fig. 299 ‘”)

befieht aus dem die Trauerfeierlichkeitshalle enthaltenden Erdgefchofs und 2 Untergefchoffen,

Fig. 299.

 

      
Zum Leichenverbrennungshaus zu Bafel auf nebenfiehender Tafel.

in deren oberem der nach Bauart Schnez'dßr konftruierte Ofen aufgeftellt ift; die Feuer-

{tätte des letzteren befindet lich im II. Untergel'chofs. — Die Gefamtkoflen des Krematoriums,
worin die Einäfcherung für alle in Bafel Verltorbene koltenlos erfolgt, betrugen 65 600 Mark

(: 82 000 Franken).

Der kleine antike Feuerbefiattungstempel zu Genf if’c im Jahre 1902 ein-

geweiht und eröffnet werden. Seine Grundrifsgel’taltung il’c derjenigen des Bafeler

Krematoriums angepafst (Fig. 300 1“’).

An die Halle für Trauerfeierlichkeiten, die eine Grundfläche von 12 x 12 m hat, l'chliefst

fich eine halbkreisförmige Apfide an. Im I. Untergefchofs ifi der nach Bauart Sz'emenJ-Schneider

errichtete Ofen aufgeflellt werden, del'fen Feuerfiätte, fowie die Brennltoflräume fich im II. Unter-

gefchol's befinden.

142) Aus: Phönix 1898, S. 273.

143) Aus ebendal'. x903, S 367—363.


